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Nr . 103. Mm abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Dienstag , den 3 . JuLi Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
Amtliches. -

In Alzeuberg und Ernstmühl OA. Calw ist j
eine öffentliche Sprechstelle errichtet worden.

Tagespolitik.
Ueber Abrüstung wird gegenwärtig viel ge¬

sprochen und geschrieben. , Abrösten ' kommt mir — schreibt
Generalleutnant von Reichenau im .Tag ' — vor, wie
wenn jemand den Mantel ablegt, damit die Kälte anfhöre.
Gesetzt aber auch , die Staaten gingen auf eine Abrüstung
ein, wie sollte sie durchgeführt werden ? Etwa nach Prozenten
der jetzigen Heeresstärke — Bevölkerungszahl ? Etwas
Nachdenken zeigt aber, daß eine solche Regelung nur schein¬
bar gerecht, tatsächlich aber äußerst ungerecht sein würde.
Ein Staat, der gezwungen sein kann , seine Grenzen nach
mehreren Seiten hin zu verteidigen , muß in seiner Wehr¬
kraft empfindlicher beschränkt werden als ein anderer, der
nur nach einer Seite Front zu machen hat und dennoch
seine Streitkräfte nur ta dem gleichen Maße vermindert.
Staaten, deren geographische Lage ausgesetzt iß und deren
politische Verhältnisse verwickelt find, werden also gegen den
Grundsatz einer gleichen prozentualen Verminderung ihrer
Streitkräfte Protestieren . Ferner kann ein Staat, der die
ausgedehnteren Kolonien und die größere Handelsflotte
besitzt , sich nicht mit der allgemein gleichen Verminderung
seiner Kriegsflotte zufrieden geben . Auch lassen sich die
Wehrkräfte kontinentaler Staaten nicht mit demselben Maße
messen wie die der insularen Länder. Will man sich sodann
damit zufrieden geben , daß jeder Staat seine Gesamtstreit¬
kraft um die vereinbarte Quote nach eigenem Gutdünken
vermindert, oder soll ihm aufgegebeu werden, jede Waffen¬
gattung in einem entsprechenden Maße zu vermindern ? Im
elfteren Falle würde der Erfolg der Abrüstung nicht ge¬
währleistet sein, im letzteren aber würden der Verschieden¬
heiten iu den BolkScharakteren und der Geländeverhältnisse
wegen energische Proteste gegen die Gleichmacherei zu er¬
warten sein. Es kommt aber nicht allein darauf an , ab-
zurüstev , sondern auch die so herbeigeführtenMachtverhältuisse
aufrechtzuerhalteu. Dazu gehört unter anderem ein dauernd
gleichmäßiges Vorgehen iu der Bewaffnung und Ausbildung.
Ein Staat, der sich mit besseren Gewehren und Geschützen
neu bewaffnet , kann dadurch eine erhebliche Ueberlegenheit
über einen anderen erhalten, der gezwungen ist, seine alte
Bewaffnung beizubehalteu. Eine mit gleichem Maße messende
Abrüstung müßte also festsetzen , iu welchen Zeiträumen Neu-
bewaffuuugen zulässig seien ; auch dürften die Waffen iu
ihrem Kriegswert nicht allzuweit voneinander abweichen.
Auch die Festsetzung deS Zeitpunktes für die Durchführung
der Abrüstung malt Schwierigkeiten , denn wenn man auch
die überschüssigen Mannschaften überall zu dem gleichen
Zeitpunkt entlassen und die ausscheidendeu Pferde wie
leerstehenden Kasernen zu annähernd gleicher Zeit verkauft
werden könnten , so läßt sich eine Verminderung vieler
sonstiger KriegSmittel nicht so leicht bewirken . Was soll
mit den Festungen, was mit den iu Abgang kommenden
Schiffen geschehen ? Schließlich die heikelste Frage, die der
Ueberwachuug der Abrüstuugsbeschlüsie I Wer soll diese
Ueberwachuug vornehmen, wie soll ste ausgeübt werden,
und welche erfolgreich ausführbaren Zwangsmittel find
gegen die Säumigen oder Böswilligen anzuwenden? Ent¬
stehen da nicht wieder Möglichkeiten kriegerischer Verwick¬
lungen ? WaS soll denn geschehen, wenn sich ein Staat
den getroffenen Abmachungen nicht fügt ? Soll daun eine
gemeinsame Strafexpeditiou unternommen werden, ist ein
einzelner Staat damit zu betrauen, oder sollen lieber alle
Staaten ebenfalls die Abrüstuugspläne ins Wasser fallen
lassen und wieder mit Volldampf vorausgehen ? So viel
scheint nach Würdigung aller vorliegenden Schwierigkeiten
jedenfalls sicher, daß die Arbeiten einer internationalen
Abrüstungskommissiou eine neue schwere Gefahr für den
Frieden Hervorrufen würden. Ein Friedenskongreß ist in
dieser Beziehung weniger gefährlich , weil er sich mehr mit
akademischen Verhandlungen befaßt.

* **
Das Kolonial - llugewitter zieht sich dichter

zusammen . Jetzt ist iu einem dem bekannten Kolonialkritiker
Abg . Erzberger (Zentrum) nahestehenden Blatte eine neue,
ernste Anklage gegen die höheren Kolouialbeamteu erhoben
worden. Die » Nordd . Allg. Ztg. ' erklärt diese Anklagen
jedoch für unberechtigt und kündet ein strafrechtliches Ein¬
schreiten gegen die Verbreiter dieser Angriffe an.

StimmtS? Die Meldung der Kieler N. N . , der
Herzog und die Herzogin von Couuaught (Bruder deS
Königs von England ) hätten bei ihrer neulichen Durchreise
durch Kiel jede Begrüßung der Kaiseryacht , an deren Boro
sich der Monarch befand, unterlassen, seien aber vom Kaiser
an der Holtenauer Schleuse erreicht , der sie dort begrüßte,
wozu sie sehr verdutzte Gesichter gemacht hätten, ist nirgends
bisher auf Widerspruch gestoßen . Sie scheint also wirklich
auf Wahrheit zu beruhen.

* *
Die englische Marineverwaltu » g bewahrt

über den Verlauf der großen Flottenmanöver ein strenges
Geheimnis, und daS scheint auch ganz nützlich zu sein, denn
eS find doch mancherlei Kollisionen, auf den Grund -Laufen,
Geschütz-Explosionen und Sonstiges vorgekommen , was un¬
bedingt bei wirklicher Schlagfertigkeit und bei peinlicher
Ausrüstung nicht hätte vorzukommen brauchen. Hauptsache
für die Briten wird freilich die Gewißheit sein, daß sie auf
ihrer Insel, Dank der mächtigen Flotte , ganz sicher fitzen,
wenn eben diese Gewißheit zu erlangen ist.

* *
In Rußland wird bereits wieder von einem be¬

vorstehenden Mioisterwechsel geredet . Es heißt, der Zar
sei den Kadetten zur Zeit sehr günstig gestnot und denke
an ein Kabinett, das zum Teil aus Dumamitgliedern, zum
Teil aus Beamten, die als liberal denkend bekannt sind,
gebildet werden sollte . Derartige Meldungen find natürlich
mit Vorsicht aufzuuehmen.

» **
In Venezuela kann es bald wieder Ueberrasch-

nngeu geben . Wenn Castro am 8 . Juli die Präsidentschaft
übernimmt, wird ihm die Forderung der Vereinigten Staaten
entgegevtreteu, den Ansprüchen der Vereinigten Staaten
gegen Venezuelaohne Rücksicht auf die venezo¬
lanischen Gerichte zu entsprechen. Ja diploma¬
tischen Kreisen wird dieses Vorgehen der Vereinigten Staate«
als äußerst bezeichnend angesehen.

Immer «och
werdenBestellungen auf „Aus den Tannen"
von allen Postanstalten , Briefträgern und Post¬
boten , sowie bei den bekannten Agenten und Aus¬
trägern entgegengenommen.

ZVrtutteurbevKif ^ ev L « irdt « s
Kammer der Staudesherren.

Stuttgart , 30 . Juni.
Die Kammer eröffnete heute in Anwesenheit sämtlicher

Staatsmiuister , mit Ausnahme des Ministers v . Weizsäcker,
ihre Beratung über dir abweichenden Beschlüsse zumBer-
fafstMgsgefetz . Das hohe Haus strich bezügl. des Budget-
recht- die vom anderen Hause beschlossene Nichtgleich-
berechtiguug für den Fall der Ablehnung des Etats im
ganzen. Abgelehnt wurde ferner die Bestimmung, daß die
Erhebung einer solchen Steuer für eine Ftnanzperiode vom
1 . April 1911 ab ohne Zustimmung der ersten Kammer
unterbleiben kann, wenn auch ohne diese Steuer und ohne
Heranziehung anderer Steuern zu einem höheren Steuersatz,
als im letzten voraugegangeneu Etatsjahr für den Staats¬
bedarf volle Deckung vorhanden ist. In einem neuen
Artikel 29 a soll bestimmt werden , daß eS eines überein¬
stimmenden Beschlusses beider Kammern auch hinsichtlich der
Einkommenssteuer bedarf, wen» diese iu einem höheren Be¬
trage erhoben werden soll. Im übrigen beharrt die Kammer
auf ihrem früheren Beschluß . Finanzminißer v. Zeher er¬
klärte die Stellungnahme und die hierfür vorgebrachteu
Gründe auch für die Regierung schwerwiegend . Die Re¬
gierung werde sich bemühe », auch in dieser Frage eine
Einigung zu erzielen . Fürst von Löwenstcin -Wrrthrim,
wünschte in der Badgetsrage eine klare Verständigung, sonst
würde das ganze Berfassungswerk au diesem Punkte scheitern.
Sodann verzichtete das hohe Haus auf das ErnennungS-
recht erblicher Mitglieder , beschränkt jedoch die Zahl der
berufsstäadischen Vertreter auf fünf. Ministerpräsident
v . Breitling erklärte sich mit der Stellungnahme der Kam¬
mer bezüglich der ersten Frage einverstanden, während
Minister v. Pischek wesentliche Gesichtspunkte geltend machte,
die für eine größere Bemessung der Zahl von Berufs¬
vertretern sprechen . Bezüglich der Zusammensetzung der
zweiten Kammer stimmt die Kammer den 17 Proporz-

abgeordurten zu, wünscht aber die Einteilung des Landes
iu zwei Wahlkreise . Minister von Pischek erklärte sich mit
der von der Kommission beantragten Einteilung nicht ein¬
verstanden und schlug anstatt der beantragten Längsteiluug
eine Qaerteilnng vor . Fürst Quadt legte hierauf den Stand¬
punkt der Majorität (LäogSteiluug) , Geh. Rat von Heß
denjenigen der Minorität (Querteiluug ) dar. Auch dem
Beschluß des anderen Hauses , das Erfordernis eines Wohn¬
sitzes iu Württemberg durch den Wohnsitz im deutschen
Reich für die staudesherrlicheu Mitglieder und deren Stell¬
vertreter zu ersetzen, trat deS hohe HanS bei . Die Alters¬
grenze von 25 Jahren für das passive Wahlrecht wurde
gleichfalls angenommen. Die weiteren Artikel , welche die
konsequenten Folgerungen aus den bisherigen Beschlüssen
darsteüeu, wurden sämtlich iu der KommisfiouSfassung ange¬
nommen. Den Artikeln des Landtagswahlgesetzes wurden
fast durchweg iu der Fassung des anderen HauseS zuge¬
stimmt . Nächste Sitzung unbestimmt.

Attenjleig, 2 . Juli. (Korr.) Am gestriges Sonntag
fand bei prächtiger Witterung das Gauturofest des oberen
Nagoldgaues iu Liebeuzell statt. Es waren sämtliche
Vereine des Gaues mit einer sehr zahlreichen Mitgliedschaft
anwesend . Um 6 Uhr morgens begann daS Preis -Wett-
turnen , wobei u. a. der hies. Turu -Verrin den 5 . Preis
und der Verein Ebhauseu den 4 . Preis erhielt. Bon den
Einzelwettturuern errang n. a. den 9. Preis Johs. Seeger,
und den 12 . Preis Otto Luz hier, den 1 . Preis Albert
Niederer iu Ebhauseu . Bei dem ZöglingSwrttturnen erhielt
W . Baumaun den 3. Pr . und Paul Armbruster hier wurde
mit einerBelobung bedacht.

Auch der Altensteiger Radfahrer - Verein kann
auf seine Leistungen stolz sein. Nachdem er diese- Jahr
schon wiederholt mit Preisen ausgezeichnet wurde, erhielt
er beim gestrigen Radfahrerfest iu Mötzingen den 1 . Preis
im Korsofahreu.

Ferien - Sonderzüge. In den Monaten Juli
und August werden folgendeSonderzkgezu er¬
mäßigten Fahrpreisen auSgeführt : 1 . von
Stuttgart über Calw nach Wildbad und zurück
am Sonntag, 8 . Juli und 12 . August. 2 . Bon Stutt¬
gart nach Freuden stadt und zurück am Sonntag,
15 . Juli . 3 . von Stuttgart uachFriedrichs-
Hafen und zurück. Hinfahrt : In der Nacht vom SamStag,
21 . auf Sonntag, 22. Juli und vom Samstag 18. auf
Sonntag, 19. August. Rückfahrt : iu der Nacht vom Sonn¬
tag, 22 . auf Montag , 23 . Jali und vom Sonntag, 19 . auf
Montag 20 . Aug. 4 . VovStuttgart nach Berlin
und Leipzig über Würzburg , Erfurt, Halle . Mittwoch,
25 . Juli. 5 . Bon Stuttgart nach Urach und zurück,
am Sonntag, 29 . Juli. 6 . Bon Stuttgart nach
Hönau und zurück am Sonntag 5 . August. Alles nähere
enthalten die auf den Stationen zum Aushaug kommenden
Bekanntmachungen.

Areudeustadr , 2 . Juli. (Teleph . Nachricht.) Bei der
gestern hier stattgefnndeoev Generalversammlung des Bezirks-
volksvereiuS wurdeReichstagsabgeordneter Wagaer
als Kandidat für die bevorstehende Landtags¬
wahl anfgestellt.

* Irendenstadt, 1 . Jali . Der iu Huzenbach ge-
bürtige bisherige Sanitätsteldwebel Müller iu der Schutz¬
trappe iu Südwestafrika, welcher seit Frühjahr zur Erholung
in seiner Heimat weilt , hat sich au Pfingsten mit seinen
fünf Brüdern , die sämtliche des Königs Rock getragen
haben, gemeinsam photographieren lassen . Das Bild wurde
dem König gesandt und in den letzten Tagen wurde nun
der Familie Müller des Königs Dank übermittelt und
gleichzeitig daS Bild des Königs in schönem Goldrahmru
zugeschickt.

Martius « oos, 30 . Juni. (Korr .) Auf Anregung von
Herrn Regierungsrat Völter , Vorstand de- laodwirtschaftl.
Vereins Calw , hielt gestern Herr Laudwirtschaftslehrer
Strebel von Leonberg in der . Krone« hier einen lehr¬
reichenBortrag über Wiesenbau. Der gewandte
Redner gab wichtige Ratschläge über Behandlung und
besonders die Düngung der Wiesen . Unebenheiten, entstanden
durch Maulwürfe und Ameisen , find rechtzeitig zu beseitigen.
Die hiedurch entstehenden kahlen Stellen find mit Gras¬
samen zu besäen , ja nicht mit sog. Hrublumen , da dieselben
nur ganz geringen Wert haben. Zur Vertilgung der
Engerlinge sei das Walzen der Wiesen zu empfehlen . Auch
von der Wiesenegge sollte noch ausgiebiger Gebrauch ge-



macht werden . Schädliche Pflanzen , insbesondere die
giftige Herbstzeitlose find zu vertilge », letzteres geschieht am
besten durch Aasstechen der Zwiebel mittelst eines besonders
hiezu hergestellten Instrumentes . Besondere Sorgfalt ist
der Düngung der Wiesen zuzuweaden . Da unser Sand¬
boden kalkarm ist , so ist die Düngung mit Kalk äußerst
notwendig . Daneben soll aber mit des verschiedenen Dung¬
mitteln abgewechselt werden . Besonders ist die Anwendung
des Stalldünger - und der Jauche sehr zu empfehlen . Es
sollte daher auf eine richtige Behaudluug dieser Düngmittel
viel mehr Wert gelegt werden . Dazu gehört io erster Linie
die richtige Anlage der Dungstätten und Jauchegruben.
Ein ebenso wertvolles Wiesendungmittel ist der Kompost,
in welchem sich die verschiedenen Nährstoffe , welche die
Pflanzen brauchen , bei richtiger Behaudluug am besten
vereinigen lassen . Bon künstlichen Duugmittelu find Kainit
und Thomasmehl zu empfehlen . Aach auf die verschiedenen
Ttreumittel kam der Redner zu sprechen . Da in unserer
Waldgegend das Stroh ziemlich rar ist, aud das Sägmehl
nicht bloß ein teure - sondern auch ein geringwertiges Streu-
und Dungmittel ist, so sei die Anwendung von Torfstreu
sehr za empfehlen . Um dem Jungvieh die so nötige Be¬
wegung im Freien zu verschaffen, empfiehlt der Redner die
Anlage von Jungvtehweiden . Zum Schluß ermahnte Hr.
Strebel die anwesenden Landwirte ihre Söhne eine land¬
wirtschaftliche Winterschule besuchen za lassen , da für etnru
tüchtigen Landwirt auch eine teoretische Ausbildung not¬
wendig sei. Au den lehrreichen Bortrag schloß sich eine
Besprechung , bei welcher den Anwesenden Gelegenheit ge-
boten wurde , auch ihre Erfahrungen auf dem Gebiete deS
Wiesenbaus zum Ausdruck zu bringen . Herr Regierungs-
rat Bölter dankte im Namen der Versammlung dem ge¬
wandten Redner und gab seinerseits auch einige Ratschläge
besonders über Anlage von Stallungen uud Duugstätten.

js Uottenönrg , 1 . Juli . Ein ehemaliger hiesiger Wirt-
schaftspächter lernte in Stuttgart einen HaaSkaecht kennen,
welchem eine reiche Erbschaft zugrfallen war . Der Wirt
nahm den Hausknecht mit hieher und ließ ihn Blankowechsel
unterschreiben , von denen etwa 10 Stück mit erheblichen
Summen im Umlauf sein sollen und die der gutmütige Erbe
nun einlösru muß , da seiu Freund Rotteoburg verlassen
hat.

js Stuttgart , 29 . Juni . Am Mittwoch uud Donnerstag
mittag wurden im ganzen 1315 Kinder , die sich in eine
Ferienkolonie gemeldet hatten , in der Jakobschule ärztlich
untersucht . Die verfügbaren Geldmittel erlauben jedoch nur
riue Berücksichtigung von ca . 400 Kindern für eine Laud-
nud von ca. 200 Kindern für eine Stadrkolouie.

X Stuttgart, 30 . Juni . Die Lohnbewegung
der hiesigen Bauschl .osser wurde durch Abschluß
eines Tarifvertrag - , der am 1 . Jnli iu Kraft tritt , beendigt.
Die Meister haben folgendes zugestaudea : 9 1/2 ständige
Arbeitszeit , Lohnerhöhung von 5 bezw. 10 °/„ , Zuschläge
für Urberstuudro , für Nacht - uud Sonvtagsarbeit , sowie
für Arbeite» auswärts.

Di« 22 . Berfammlang des Württ . Forstvereins , der
zur Zeit 283 Mitglieder zählt , wurde iu Schorndorf abge-
halteu . Oberförster Dr . Heck behandelte das Thema : „Wie
begründen und erziehen wir unsere Bestände , insbesondere
im Schurwald , am vorteilhaftesten ? ' Dr . Heck verlangt im
Wald Rechnung nicht bloß mit der Masse , sondern auch
mit dem Werte , Anwendung der ZiuseSzioSrechuung und
der Bodrureinertragslehre , nur ausnahmsweise Kahlhieb , in
der Hauptsache natürliche Verjüngung der Bestände , Siche¬
rung deS Betriebs , insbesondere durch Forst und gruppen¬
weise Mischung verschiedener Holzarten . In der lebhaften
Erörterung über diesen Bortrag wurde u . a . betont , daß
in der Praxi - schon längere Zeit ein der freien Durch¬
forstung ähnliche - Verfahren in Hebung stehe. Weiter wurde
die Frage einer Forsteinrichtuugsanstalt besprochen , ein

Thema von aktueller Bedeutung für die württemberzische
Staatsforstverwaltnng.

js Asperg OA . Ladwigsburg , 30 . Juni . Die „Ludwigsb.
Zeitung ' schreibt : - Der « Jahre alte Sohn des Bäckermeisters

j Wyrich hier machte sich , während seine Mutter im Bäcker¬
laden beschäftigt war , tu der Küche am Herde zu schaffen
und goß Erdöl aus einer Kanne in die von der Backstube
herbeigeholten und iu den Herd eingelegten Holzkohlen . Die
Funken der Holzkohlen brachten das Erdöl zur Explosion
und steckten dte Kleider des Knaben in Brand , wodurch der
bedauernswerte Kleine am ganzen Körper so schwere Brand¬
wunden erlitten hat , daß er heute nachmittag » starb . Aach
die Mutter erlitt bei ihrem Versuche , die breuneudeu Kleider
des Knaben zu löschen , Brandwunden am Arm uud im Ge¬
sicht, doch find die Verletzungen glücklicherweise nicht be¬
sonders schwer.

js Höppittge « , 1 . Juli . Der Verband württem-
bergischer Stenographen System Gabels¬
berger hat heute hier seinen Berbandstag abgehalten,
dem gestern riue Bertretrrveisammlunq vorausging , in der
festgestellt werden konnte , daß der Verband auch im ver¬
flossenen Arbeitsjahre weitere Fortschritte gemacht
hat . Die mit dem Berbandstaae verbundenen öffentlichen
Wettschreiben hatten folgendes Ergebnis : Bon 403 Schüler-
arbeiteu in Schreibaeschwiodigkeiteu von 60 — 200 Silben
konnten S11 durch Preise ausgezeichnet werden . In der
öffentlichen sehr gut besuchten Festversammlung hielt nach
den üblichen Begrüßungsansprachen Kammerstenograph
Schaible den Fcstvortrag über den stenographischen Fort-
schritt , in dem er nachwies , daß die GabrlSbergische Schule
ihr System ' »ach der Seite der Zuverlässigkeit und Kürze
fortgebildet habe , sodaß es auch ven fortschreitend höheren
Anforderungen gewachsen geblieben sei, während die neueren
Systeme den Fortschritt der Stenographie in der , buchstäb¬
lichen Genauigkeit und unbedingten Regelmäßigkeit erblicken,
wodurch sie aber mit der Kürze nnü Deutlichkeit , den
Hauptforderungen au eine Stenographie , iu Widerspruch
gerätev.

js Alm , 30 . Juni . Der Prediger der Evang . Gemein¬
schaft hier , Friedrich Fahmi , erhielt im März ds . Js . vom
Oberamt Müufiugeu ein Strafmandat von 5 Mark , weil er
einige Zeit vorher in Laichingeo im Gasthof zur Eisenbahn
am Schlüsse einer Evangelisationsversammlung eine Samm¬
ln ug veranlaßt hatte , ohne vorher den Gemeinderat um
seiue Genehmigung angegangen zu habea . Es wurde ge¬
richtliche Entscheidung beantragt , worauf das Schöffengericht
Münfiugen die Entscheidung des Oberamts bestätigte . Fahmi
beruhigte sich indessen bei diesem Urteil nicht , sondern legte
Berufung zur Strafkammer ein . Er machte vor dieser gel¬
tend , daß die Versammlung als Gottesdienst aufzufasseu uud
demnach eine Erlaubnis deS Gemeinderats zur Vornahme
der Sammlung nicht nötig sei. Nie sei noch irgendwelche
Beanstandung erfolgt . Die Strafkammer hob daS Urteil
des Borderrichters auf und sprach Fahmi frei. Sie war
der Anschauung , daß den religiösen Vereinen durch die
Kirchrnordonug die Vornahme von Sammlungen za Zwecken
des Gottesdienstes gestattet sei ohne vorherige Genehmigung
des Gemeinderats

js Alm , 30 . Juni . Der 2 . Amtsgerichtsdienrr Auto»
Benz von Neu - Ulm , der sich schwerer Sittlichkeitsverbrechen
an weiblichen Gefangenen und der Unterschlagung amtlicher
Gelder schuldig machte , wurde von der Strafkammer Mem¬
mingen za einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren verurteilt.

* Verschiedenes. In Wildbad wurde im Gasthaus
z . . Wilden Mann " die Ehefrau deS Besitzers , Frau Rometsch,
während der Arbeit durch einen plötzlick ringetreteueu Schlag¬
allfall getötet . — Auf der Nebenbahn Reutlingen - Münsingen
hat sich bei der Station Unterhausen ein betrunkener
Fabrikarbeiter in selbstmörderischer Absicht auf die Schienen
gelegt ; derselbe mußte gewaltsamer Weise vom Geleise ent-

ferut werden . — Als der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl
Hauser von Geislingen auf der Markung Balingen mit

, Mähen beschäftigt war , befiel denselben ein Unwohlsein,
i er legte sich hin und war nach kurzer Zeit tot . Ein Hitz-

schlag hatte seinem Ledeu ein Ende gemacht. — In Statt-
s gart wurde ein Fräulein beim Wohnungswechsel in einem
j Hofe der Reuchlinstraße vom Schlage gerührt uud war sofort
j tot . — Auf traurige Weise verunglückte die 22jährige Berta
j Pflugfelder von Möglingen O .A . Ladwigsburg . Sie
! stürzt « beim Reinigen der Fkl .ster . aus dem zweiten Stock-
! Werk des elterlichen Hauses und starb.

js München , 1 . Juli . Das 25jährige Ministerjubiläu«
des Ministers des Innern , Grafen von Feilitzsch, wurde heute
im Ministerium des Innern festlich begangen.

js Slogan , 30 . Juni . Der Personevzug 962 ent¬
gleiste gestern vormittag bet Kilometer 29 zwischen Reißig
und Klotzeuau infolge Schieneubruchs mit der Maschine und
3 Wagen . 9 Personen wurden leicht verletzt
uud zwar 5 Passagiere und 4 Wagenbedirustete.* Kanrvnrg, 30 . Juni . Der in der vergangenen Nacht
hier eiogetroffeue Tankdampfer „Zar Nikolaus II " passierte
am 24 . d . M . im Golf voa Bikc ^ya einem auf Backbordseite
neigenden Gaffelschoouer. Nach dem Befund zu
schließen, muß daS Schiff vorher gekentert sein. Von
der Besatzung war nichts zu entdecken.

Ausländisches.
js London , 1 . Juli . Der Expreßzng der Dawpferlinie

. Americau -Liue ' entgleiste auf der Fahrt von Plymouth
nach London auf der Station Salisbury der Londoner-
und Südwest -Eisenbahn . Nach den letzten Nachrichten sind
23 Uersone « gelSket « nd viele verletzt . Die Getöteten
sind meist Amerikaner . Bei dem Zustammenstoß wurden
mehrere Wagen des Expreßzuges , in denen
47 Reisende saßen , vollstäuvig zertrümmert.
Die Toten und Verwundeten konnte « nur
mit größt er Mühe unterdeu zertrümmerten
Wagen hervorgezogeu werden. Letztere stürzten
zum Teil den Bahndamm hinunter.

js Kokis , 1 . Juli . Ja der Nähe von Sasebo kolli¬
dierten die japanischen Dampfer . Hiuodemaru ' uud
„Nichiyearu " . Der erstere in gesunken, der letztere
wurde nur wenig beschädigt . Bo « der Besatzung uud
de« Passagiere » des „Hiuodemaru " werde » 27
Vermißt ; dre übrigen stnü gerettet.

— — — — — —

Ilever de« Fod des Stabsarztes Dr. Mehr , der im
Innern von Deutscy-Ostafrika mit sewer ganzen eiugeboreueu
Mannschaft von Aufständischen uiedergemacht wurde , find
erst Eade Mai in Dar -es -Salaam nähere Einzelheiten be¬
kannt geworden . Der neuesten Nummer der Ostafrikamscheu
Zeitung entnehmen wir folgenve Darstellung : Dr . Wiehe
erhielt einen Tag vor seinem Tode von Oberleutnant Al-
binus den Auftrag , gegen die Aufrührer unter dem An¬
führer Ngost - Ngofi im Ubeua -Gebiet vorzngeheu uud zu
rekogvosz 'eren , wo der Feind in seiner Harptstärke wäre.
Am selben Abend wurde dauu dieser Befehl umgeändert
uud mit dem deS Feldwebels Franz vertauscht . Andern¬
falls wäre daun wohl dem Feldwedel Franz das traurige
Schicksal des Stabsarztes wtederfahren — vorausgesetzt,
daß er ebenso gehandelt hätte I Etwas Positives läßt sich
über den Unglückszug nicht feststelleu, da das ganze Detache¬
ment von 11 Askaris gefallen , ebenso die Boys , der Koch
uud die meiste» der Träger . Der Ueberfall geschah wahr¬
scheinlich so plötzlich uud iu so gewaltiger Uedermacht , daß
fast alle bald gefallen find , trotz heftiger Gegenwehr . Der
Feind hat jedenfalls große Verluste erlitten , was nachträg¬
lich durch Gefangene festgestellt ist. Der Stabsarzt hatte

M L - l - frucht. M
Lea ' s dem Leben nicht zur Last,
Dunkt sein Werk dich Plunder!
Wenn du Märchenaugen hast,
Ist die Welt voll Wunder.

Der Schmuck von einer Million.
Bou Georg Paulseu.

(Fortsetzung .)
Ja dem ganz von roter , schwellender Seide glänz¬

enden Boudoir Annita Norrich 'S befanden sich drei Per¬
sonen , zwischen denen sich eine dramatische Szene abspielte.
Dir herben Arnßrruugeu , die Harriet O 'Brier avf der
Spazierfahrt getan , waren schon am selben Abend der Säng¬
erin zu Ohreo gekommen. Eine Kollegin war so teilnahms¬
voll gewesen, der schönen Annita noch am gleichen Abend
zu erzählen , was sie von ihr bekannten Herren vernommen
hatte . Aber wenn die Erzählerin schadenfroh auf einen
heftigen ZorueSaaSbruch der so schwer Verletzten gewartet
hatte , dann sah sie sich getäuscht . Annita hatte riue zu
reiche Lebenserfahrung hinter sich, um sich von jähes
Stimmungen zu AuSbrücheu hiureißeu zu lassen , die ihr
nichts nützen, sondern nur schaden konnten.

Sie lächelte daher nur , während im Herzen heiße
Rache kochte.

„ Haben Sie gehört , daß Miß Harrtet O 'Brieu meinen
Namen nannte ? ' fragte sie ruhig.

„DaS gerade nicht, aber . . . .
'

„Nun , dauu wollen wir diese Dollar -Prinzessin von
ihrer Lebensweisheit so viel zum besten geben lassen , alS
ihr beliebt . Mich interessieren ihre Prophezeiungen nicht,
uud im Uebrigev kann nur die Zukunft sagen , ob Miß
O 'Brirn Recht hat oder nicht .

' Damit hatte sie lächelnd
der lieben Kollegin zugeuickt uud war in ihre Garderobe
geeilt , derru Tür sie fest hinter sich verschloß.

. Hier , mit sich selbst allein , verschwand das Lächeln
von ihren Lippen , die kleinen Fäuste ballten sich vor Zorn,
uud iu Fetzen zerrissen flog ihr kostbares Spitzemaschentnch
zu Bodeu.

„ Warten Sie , Miß Harriet , das sollen Sie mir be¬
zahlen . Ich meine, jetzt ist daS Konto voll , wir können ab-
rrchuen ! '

Ein flüchtiges Billet au ihren Bruder bat Ralph
Norrich , zur zehnten Abendstunde , wo Aauita den Bortrag
ihrer Chansons im Theater beendet hatte , iu ihre Wohnung
za kommen und , wenn irgend möglich , James O 'Brieu mit-
zubriugen.

Ralph hatte sich beeilt , dem Wunsche seiner Schwester
zu entsprechen . Annita war wirklich von einer außerordent¬
lichen Selbständigkeit , und rs war sehr selten , daß sie den
Bruder für sich bemühte . Um so mehr schmeichelte ihm die-
Billet , dessen Schriftzüge alle Kennzeichen vollster Aufgeregt¬
heit trugen . Uad er war zudem noch im Besitz eines Ge¬
heimnisses , dessen Mittriluug auf Annita deu größten Ein¬
druck ausüben mußte.

James , den Ralph bald aufgefuuden hatte , war natür¬
lich sofort bereit , den Freund zu Annita za begleiten . Auch
er hatte schon von deu Worten Harriet 'S vernommen , und
er hoffte , jetzt der Angebeteten seine Ergebenheit beweisen
und ihre volle Neigung erringen zu können . Aber von der
erwarteten Bersöhnuags -Szene war zunächst wenig zu be¬
merken, den beiden jungen Männern gegenüber nahm die
Sängerin keine Maske vor 's Gesicht , und sie machte kein
Hehl daraus , wie tief sie die Kränkung empfinde.

. Ja ich muß eS Ihnen sageu , Mr . O 'Brieu , uud Du,
Ralph , sollst es hören und wirst mir Recht geben , daß
eigentlich Sie schuld daran find , daß Miß Harriet , Ihre
Schwester , sich so vergessen konnte . Wenn ein Gentleman
iu New - Uoik , so waren Sie , James , vor allem im Staude,
aller Wett zu bezeugen, daß Annita Norrich nicht minder

eine Dame ist , wie Miß Harriet O 'Brieu . Ihnen , James,
habe ich eine aufrichtige Freundschaft gewidmet , ich habe
nicht vergessen, was Sie mir gesagt , und wieder habe ich
Sie von jeder Verpflichtung befreit , die man ans Ihren
Worte » hätte entnehmen können . Ist es nicht so , James ? "

. ES ist so, teuerste Annita ' , stotterte der ganz außer
Fassung geratene Bruder , Harriet 'S „es ist so, und der
Himmel ist mein Zeuge , daß es mich unendlich gekränkt hat,
daß der Schmack . .

Mit hochmütigem Auflachen unterbrach sie ihn.
„Der Schmuck ? Von dem Schmuck reden Sie kud

dieser armseligen Million ? Wenn eS sich allein darum
handelte I Ralph kann Ihnen sageu , wie wenig mir an
solchen glitzernden Steinen und au Gold liegt ! '

„DaS habe ich James neulich schon gesagt, ' warf
Ralph eia.

James erhob sich zur äußersten Energie : . Das hat
Ralph getan , ja , aber er weiß auch, daß ich für Sie , Annita,
Alles uud Jedes hingebeu würde , wenn ich damit Ihre
Hand , das Kostbarste , was eS für mich auf Erden gibt,
gewinnen könnte . Und ich wiederhole , ich will nicht rasten,
dies Ziel zu erreichen. '

Auuita lachte höhnisch.
„Da sieht man James O 'Brieu , den Sohn des großen

Spekulanten . Mr . James , Sie verstehen es schon ebenso
gut , wie Ihr Vater , für Ihre Pläme Reklame zu machen,
wer Sie nicht kennt, muß glauben , Sie hättea fett Monaten
keinen anderen Gedanken , als den a' Annita Norrich I"

. Und so ist es, ' rief James feurig und suchte ihre
Hand zu gewinnen.

. So ist es ? Ha , ha , ha ! Wie hätte dann Ihre
Schwester so über mich urteilen köaueu , absichtlich , mit vollem
Bewußtsein , mich zu kränken . Was habe ich ihr getan ?"

James schwieg. Er dachte wohl eine Sekunde daran,
daß er vor seiner Schwester Aunita 's Namen in Berbivduug



au einem vou drei Teilen von tiefen Schluchten umgebenen
Platz Halt gemacht , daS Zelt auseinander uehmen lassen
und wahrscheinlich hier Lager machen wollen, bis daun un¬
vermutet aus den Schluchten die Schwarzen in großer Uebrr-
zahl hervorgestürmt find. Feldwebel Franz hatte nach ei¬
nigen Tagen die traurige Pflicht, die Gefallenen zu beer¬
digen. Alle Leichen lagen noch da — ein scheußlicher An¬
blick , der noch durch den sehr starken Verwesungsgeruch
vermehrt wurde. Der Körper des Stabsarztes war nackend,
von Speersticheu übersäet, so daß es unmöglich war , fest-
zustelleu , ob die Farbe weiß oder schwarz . Der Kopf war
abgeschnitten , skalpiert , die Augen ausgestocheu , und nur
die vielen Goldplomben des Gebisses ließen ahneo, wem
dieser Kopf gehöre . Die AskariS lagen teilweise bekleidet
da , einzelne Auszeichen and Nuiformstücke abgerissen ; Ver¬
stümmelungen ließen sich nur oberflächlich erkennen , da jeder
der Zuschauer so schnell wie möglich bemüht war , die Ar¬
men mit Erde zuzuschaufelv , um dem Anblick und Geruch
zu eutgeheo. DaS Gepäck war , soweit es nicht geraubt,
überall zerstreut und zerschlagen . Die Gewehre waren mit¬
genommen, die Munition aber im Feuer an Ort und Stelle
verbraunt . Daß es keine abgeschosfeuen Patronen waren,
konnte man au den noch unversehrten Zindhütchen sehen.
Der Grund für das Vorgehen war erklärlich . JmSongea-
Distrikt nämlich war seitens der Europäer zwischen daS
Pulver der 71er Askari-Muuitiou Dhnamil gesteckt worden;
solche Patronen waren dann absichtlich an sichtbaren Plätzen
uiedergrlegt und von den Aufrührern zu ihrem eigenen Ver¬
derben benutzt worden. Ngost-Ngost hatte daun Befehl ge¬
geben , ASkari -Munittou überhaupt nicht mehr zu verwenden.
Um Unfälle bei den ASkaris zu verweidev , war die Pa¬
role ausgegeben, aufgefundeve 71er Patronen nicht zu ge¬
brauchen.

Neue Unruhe « i« Rußland
ss SelersSurg, i . Just. Amtlich wird die Meldung

bestätigt, daß Fürst Trubetzkoi und 6 Offiziere, darunter
Fürst Obolenskr, unter Verlust der Würde eines Flügel-
adjutauteo auS dem PrrobrascheuSkiregtment in das aus dem
bisherigen 1 . Bataillon gebildeten besonderen Infanterie-
bataillon versetzt wurden.

ss UelersÜurg, 1 . Juli. Der . Nowoje Wremja" wird
auS Batum gemeldet : Die Gährung bei den Mann¬
schaften der Aestuugsarttllerie dauert fort.
Die denMeuterern gestelltem Frist , sich zu ergeben , läuft heute
ab . Ja der Stadt hört das Morde» «ad Maaöen nicht auf.

ss Petersburg, 1 . Just. Stattder 12 russischenDampfer,
die regelmäßig zwischen den Häfen des Schwarzen Meeres
verkehren , find z. Zt . nur 2 im Verkehr, bereu Mann¬
schaft auS Militärpersourn gebildet ist.

0 Die Kronstädter Seeleute sollen einen großen
Putsch planen ; Tatsache ist, daß die Verbindung von
Petersburg mit seinem Seehafen zur Stunde fast ganz ge¬
sperrt ist. Nächst Kronstadt sieht eS mitder
Disziplin unter der Marine in Sebastopol
amärgsteuauS. Pie Offiziere find völlig machtlos.* Moskau, 30 . Juni. Ja einer Privatwohnung ent¬
deckte die Polizei ein Laboratorium für Bomben
undein « Waffeuniederlage . 20 Revolutionäre
wurden verhaftet.

ff Warschau , 30 . Juui. Gegen d en Gen darmerie-
oberst Muradow wurde gestern abend in der Vorstadt
Prag« eine Bombe geworfen. Der Oberst wurde
leicht verletzt . Eiu Begleiter und der Kutscher deS WagenS,
io dem der Oberst fuhr , trug schwere Verletzungen davon.
DerßUrheber des Anschlags ist entkommen.

ff Warschau , 1 . Juli. Gestern abend wurden hier
3 Polizisten « ud ei« Gendarm durch Revolver-
schüsse töttich verletzt.

mit diesem Tom Wilson genannt, aber das konnte doch nicht
mit Harriet 's Haudlungsweise in Verbindung stehen . Ja,
waS hatte Annita Harrtet getan.

„ Sehen Sie, James, jetzt verstummt ihre kecke Zunge I*
Mit verächtlichem Lachen stieß Annita die bittend ausge¬
streckte Hand James zurück und wandte sich vou ihm.

Ja diesem peinlichen Augenblick hielt es der schlaue
Ralph doch für gebotev , sich eiuzumischen . Der skrupellose
Abenteurer hatte sich an dem Wortwechsel ergötzt, die doch
nur Werkzeuge für die Ausführung seiner Pläur sein sollten.
JameS' war er sicher, nun bot sich ihm auch die Schwester,
ohne es zu ahnen, als seine Dienerin dar.

. Verzeih '
, Annita, aber Du tust JameS doch Unrecht/

„Mag der Himmel wissen, was Miß Harrtet gegen
Dich eingenommen Hot ; James hat nichts davon gewußt
und hat also auch nichts ändern können . Daß er Dir
aber wirklich ergeben ist, dafür kann ich Dir den Beweis
liefern , ich , der ich in seinem Aufträge gehandelt habe.

"
Annita schaute so erwartungsvoll auf den Bruder,

daß sie gar nicht die erstaunten Blicke bemerkte, dir JameS
ebenfalls auf seinen Freund heftete.

„Soll ich eS beweisen ?* fragte Ralph „James wollte
noch warten, aber ich sehe, daß die Zeit da ist. Sieh da,'
er zog aus seiner Tasche ein größeres Etui, das er öffnete.Eiu Fnnkevregeu aus einem Brillant-Diadem sprühte den
Neberraschteu entgegen und mit einem unwillkürlichen Aus¬
ruf der Bewunderung preßte Annita ihre schlanken, zarten
Finger vor das Gesicht.

James warf einen maßlos erstauntet; Blick auf Ralph,
der nur flüchtig den rechten Zeigefinger auf seine Lippen
legte, ihm damit Behutsamkeit empfehlend und Schweigen
gebietend.

Jetzt trat Annita dem Diadem, das ihr Bruder ihr
noch immer darbot , näher . Diese Ueberraschuug hatte auf
die stolze Schönheit doch einen gewaltigeu Eindruck gemacht,

Vermischtes.
* 38 VW Liier Wei« vernichte! In dem Prozeß

wegen Vergehens gegen das Weingesetz gegen den Direktor
der Gräfl. v . Oberodorffscheu Brauerei in Edingen, Ehr.
Leonhardt , erkannte seinerzeit das Gericht bekanntlich auf
Vernichtung des gesamte» beschlagnahmten Lagers . Jetzt
wurde nunmehr das Urteil vollstrrckt , indem 38 000 Liter
Wein zum Teil in den Neckar , zum Teil auf Ackerland
laufen gelassen wurden. Es sollen ganz vorzügliche Marken (?)
dem R .'chterspruch zum Opfer gefalle » sein.

Zur Sage.
Wir dürfen frei und offen sagen:
Geschlungen ist ein festes Band;
Doch blutgeträrckte Gräber ragen
Empor für 's teure Vaterland.

Und immer wieder hört man krähen
Den gall 'schen Hahn am deutschen Rhein,
Wo sie mit Argusaugen spähen
Nach Elsaß -Lothringen herein.

Man weiß , wie vor zweihundert Jahren
Ein Bischof jene gute Stadt,
Wo deutsche Sitten heimisch waren,
So schmählich noch verraten hat.

Wohl stehen nun die Völker alle
Gewappnet und gerüstet da:
Getrost ! Ob auch der Wülfel , falle,
Glückzu, glückzu Germania.

Dein Kaiser selbst ist großer Denker,
Drum , deutsches Volk, Hab' frohen Mut!
Es fehlt an keinem Schlachtenlenker,
Sie führen deine Söhne gut.

Was nützen hier uns Journalisten,
Die Presse , die Gelehrsamkeit
Und oft noch zweifelhafte Christen?
Den Krieg bringt uns der Völker Neid.

Ihn gänzlich aus der Welt zu schaffen
Vermag der Mensch zu keiner Zeit;
Hier Hilst allein das Volk in Waffen,
Zu Land , zur See stets kampfbereit.

P . Pfinder.

Koukurfe.
Karl Sommer , Schreinermeister in Leonberg . — Nachlaß des

-j- Anton Benkelmann , Bäckers in Wäschenbeuren . — Nachlaß des
David Bauer , Wirts in Stuttgart , Kanalstraße 23.

Haudel «ud Verkehr.
» Wottenbug , 39. Juni . Der Gasthof zum „ Römischen Kaffer'

hier ging in dem gestrigen Konkursverkauf zu 63,000 Mk. in den,
Besitz der Brauerei Härle -Aulendorf über.

js Stuttgart , 1. Juli . Wochenbericht der Zentralvermittlungs¬
stelle für Obstverwertung . Diese Woche sind eingegangen : Angebote
in Prestlingen aus Althetm , in Himbeeren aus Kleingartach , in Stachel¬
beeren grün , gelb, rot aus Tübingen , Altheim , Kleingartach , Feuer¬
bach , in Johannisbeeren rot , schwarz aus Fellbach , Besigheim , Feuer¬
bach , Kleingartach , in Reineclauden aus Fellbach , in Zwetschgen aus
Fellbach , in Aepfel aus Kleingartach , Besigheim , in Birnen aus Klein¬
gartach , in Quitten aus Besigheim. Nachstagen in Prestlingen aus
Sindelstngen , in Himbeeren aus Mannheim ; Würzburg , StNdckfingen
in Heidelbeeren , in Heidelbeeren aus Mengen , in Brombeeren aus
Mannheim , in Wacholderbeeren aus Mannheim , in Brennkirschen aus
Würzburg und Mannheim , in Mirabellen aus Mengen , in Zwetschgen
zum Brennen aus Mannheim , in Birnen und Aepfel aus Mengen.
Die Vermittlung geschieht kostenlos . Obstpreise . Erdbeeren 80 Pfg .,
Prestlinge 25 — 85 Pfg . Himbeeren 28— 30 Pfg ., Heidelbeeren 18 bis
20 Pfg . , Johannisbeeren 20—25 Pfg ., Stachelbeeren 18 — 20Pfennig
Kirschen 30 — 35 Pfg . pro Pfund . — Bei starker Zufuhr rascher Absatz:

* Winnenden , 38 . Juni . Dem gestern hier abgehaltenen
Holzmarkt waren zugeführt : 8 Wagen Bauholz , 43 Wagen Böd-
seiten , Bretter und Latten , 8 Wagen Stangen und 15 Wagen Baum¬
stützen und Brennholz . Der Verkauf ging flott von statten ; für Bretter
wurden ver Stück 66,80 , 90 Pfg . bis 1,10 Mk , für Bödfciten 1,20 Mk.
bis 1,80 Mk. bezahlt.

Verantworlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig

die bisherige Schroffheit ihres WesenS war geschwunden.
Als ob sie sich vor sich selbst schütze » wollte, legte sie die
beiden Hände auf threu Rücken, uud ließ ihre Augen vou
den leuchtenden Steinen zu James und dann wieder zu
ihrem Bruder schweife».

„Aber wie ist das nur möglich , JameS ? Sie bereiten
mir eine Ueberraschuug, die mich weine Worte vou vorhin
bedauern läßt. Warum haben Sie mir nicht sofort die
vollste Aufklärung gegeben ? Hätte das auch nicht die
Aeußerungeu Miß Harriet 's ungeschehen gemacht , ich hätte
doch eine Beschuldigung gegen Sie unterlassen, die ich nun
bereue ! "

„Bitte, Anvita , laß mich einmal der Dolmetsch meines
Freundes sei», ' antwortete James ; „er hatte mir Vollmacht
gegeben , für ihn zu handeln, damit Du an der Echtheit
seiner Ergebenheit nicht zweifeltest. Ich habe gehandelt,
und wenn es mir auch biS zu diesem Augenblick nicht ge¬
lungen ist, den ganzen Schmuck Euch vorlegen zu könne»,
das Prunkstück der ganzen Kostbarkeit ist hier. Ich kau«
Dir, James, versprechen , daß der Rest in naher Zeit eben¬
falls in Deinem Besitz uud zu Deiner Verfügung sein wird.

: Und jetzt, wo Du den verlangtes Beweis geschaut haß,
Annita , erlaubst Du wohl , daß ich das Etui wiederschließe. '

Er tat, wie er gesagt , uud barg eS wieder in seiner
Tasche.

: JameS hatte sich von seinem Erstaunen noch immer
nicht erholen könne - , eS blieb ihm auch keine weitere Zeit
zu einer Frage , Leon Annita trat mit ausgestreckteu Händen
und strahlenden Augen an ihn heran.

„ Ich danke Ihne«, J ams, Lüß sie mir daS Vertrauen
zu Ihne « znrückgegeben , unsere einstige Freundschaft wieder-
hergestellt habe« . Ich befreie Sie deshalb gern vou Ihrem
Versprechen , mir diesen Schmuck »ls Angebindedarznbringeu.

i WaS liegt mir an diesra Sternen ? JH hätte sie me anders
betrachtet , als eiu Zeichen Ihrer Freundschaft, nein, sagen

Weltwunder ! Das von der Firma Karl Hevßler
Ww . vorigen Dienstag veranstaltete Probewascheu mit der
Weltwunder- Waschmaschine hatte sich eines sehr lebhaften
Besuchs za erfreue», viele Hausfrauen hatten sich eiuge-
fuuden, nm sich vou der Leistungsfähigkeit dieses kleinen
Weltwunders zu überzeugen, uud mau darf wohl mit Be¬
stimmtheit auuehwen, daß alle Interessenten diese Vor¬
führung mit vollster Zufriedenheit verlassen haben, denn
es war geradezu überraschend, was mit dieser einfachen,
aber äußerst sinnreich konstruiertenMaschine geleistet werden
kann. Die Firma Karl Henßler Ww. , Alteustrig, versendet
die neue , für jede Hausfrau hochinteressante Broschur,
„Wie mau heute wäscht' ans Berlavgeu gratis uud
franko.

Zur Wieseudüuguug zwischen Heu-
uutz Oehmderute.

Mancher Besitzer vou Wiesen , die im Herbst und Winter
überschwemmt werden, gerät in Verlegenheit, weil er nicht
weiß , wann er die Phosphorsäuredünguuggeben soll, welche
für den Masseuertrag uud noch mehr für den Wert deS
FutterS von so großer Bedeutung ist . Eiu sehr guter, in
letzter Zeit schon vou vielen Landwirten mit Erfolg gewählter
AuSweg , ist die Düngung der Wiesen mit Thomasmehl
gleich nach dem erste» Schnitt . Irgend welcher Schaden
für die juugeu Pflanzen oder für das Weidevieh ist hier¬
bei , wie die Erfahrung gezeigt hat, nicht zu befürchte ». Die
Vorteile solcher Düngung liegeu aber auf der Hand.
Zauächst ist dir Wirkung einer Düngung unmittelbar
nach der Heuernte auf UeberschwemmuugSwiesensicherer
und besser, als wenn mau bis zum Herbst oder gar
bis zum Abläufen des Wassers im Frühjahr warteu wollte.
Deun uuv kann sich das Thomasmehl schon im Sommer
im Boden verteilen und bereits die Entwicklung des zweiten

> Schnitts fördern . Bor allem aber gehen die Wiesenpfianzeu
gekräftigt in den Winter und können im nächsten Frühjahr
gleich beim Erwachen der Vegetation sich den Phospyor-
säurevorrat gründlich zu Nutze machen . Abgesehen von
dem bessere» Erfolge hat die Düngung im Sommer noch
andere Vorteile. Im Sommer find die Wiesen fester und
lassen sich deshalbbesser begehen und befahren
als im Winter . ES läßt sich in der kurzen Ruhepause
zwischen Hen- und Getreideernte auch besser die Z e it zur
Ausführung der Düngung staden als in dem mit
drängenden Arbeiten stets reichlich besetzten Herbst. Dazu
kommt , daß mau im Tommer daS Thomasmehl immer
pünktlich erhält, während es im Herbst bei dem alljährlich
wrederkehrendeu Wageumangel häufig nicht rechtzeitig ein¬
trifft, und darum oft die rechte Zelt zur Düngung verpaßt
wird. Die angeführten Gründe find wichtig genug, die
Wieseudüuguug unmittelbar nach der Heuerute nicht our
da, wo die Herbst- und Winterdüuguug mit besoubere»
Schwierigkeiten verknüpft ist, sondern auch für viele andere
Wirtschaften vorteilhaft erscheinen zu lassen . Die außer
der Thomasmehldünguvg rvrut . noch erforderliche Kali-
zafllhr erfolgt unmittelbar nach der Heuernte am besten in
Form des 40 °/gtgen Kalisalzes, welches weniger ätzende
Nedeubestandteile enthält uud daher die verwundeten Pflan-
zea uud jungen Triebe weniger schädigt als der Kaimt.
Will man jedoch ganz sicher gehen , so verwende man ans
Neberschwemmnngswiesen Kalisalze lieber im zeitigen Früh¬
jahr unmittelbar nach dem Abläufen des Wassers.

von Mk. 1.10 an
— fertige Blusen ! — Muster und Auswahlen au jedermann!
Seideuhau - Weiubreuuer , Stuttgart , Marievstraße 10.

WeEnrrrrgsforrnukne
empfiehlt die M. Weker'sche Auchdruckerei , Alteufieig.

wir von heute , alS ein Zeichen Ihrer Kameradschaft. Lasten
wir Alles 'fallen, waS «ns bisher zu trennen schien, uud
bleiben wir gute Kameraden tu Zukunft, in aller Zukunft ! '

Ein leiser Händedruck begleitete die in den letzten
Worten zum Flüstern gedämpfte Stimme , ein heißes Auf¬
leuchten der dunklen Augen strafte das oberflächliche Wort
von der guten Kameradschaft Lüge. Und James verstand
den Sinn dieser Worte, fester denn je lag er in den Bau¬
den dir verführerischen Schönheit . Und Ralph Norrich
beobachtete Beide, er sah durch alle Masken vorsichtiger
Redewendungen und sorgfältig gehüteter Mienen . Er be¬
obachtete sie und lächelte . ^

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
0 Die Krmorduug des Aew-Horker Millionärs W- tte

durch de« Millionär Gha« scherst sich zn einem Skandal
allerersten RangeS answachsen zu wollen. White ist be¬
rüchtigt durch die wüsten Orgien, die er in seinem Hause
veranstaltete und an denen eine große Anzahl von Personen
aus den ersten New-Aorker Gesellschaftskreisen teilnahmeu.
Es soll sich dabei auch um schwere Vergehen gegen die
Sittlichkeit gehandelt haben . Fran Thaw , früher freiwillige
oder gezwungeneGeliebte von White, hat von diesem Treiben
Kenntnis gehabt und zur Entlastung ihres Gatten will sie
nnn vor Gericht aussagen , weS Geistes Kind der Getötete
gewesen ist. Zahlreiche Persönlichkeiten, die ihre BloS-

> stcllung bet dreien Enthüllungen fürchten, sollen bereits
^ New- Jork verlassen haben. Das kann in der Tat eine Ge¬

schichte werde », die zeigt, daß wir im alten Emopa Loch
noch bessere Menschen find, wie die hypermodernen Iaakee S
mit ihre« Geld und ihren Posfioueu fragwürdigster
Natur.



Altensteig Stadt.

Vekaniitiiiaehuiig.
Nachstehende am 26. Jaui ds. IS . mit Zustimmung des Gemeinde¬

rats erlassene und vom K . Oberamt Nagold mit Erlaß vom 28 . Juni
dS. Js . für vollziehbar erklärte

ortspolizeiliche Vorschrift
betr.

die Erhalt««- der Ordn««g «nd Reinlichkeit a«f
de« öffentliche « Wege« ««d Straße« a«tzerhalb deS
OrtsetterS *)
wird hiemit zur Nachachtung verkündet:

Die Ablagerung von Dung auf Hanfe« (Anlage von
Komposthaufe ») auf antzerhalb des Ortsetters liegende « ,
»«mittelbar a» öffentliche Wege (Fuß- und Fahrwege ) « «d
Straffe « grenzende « Grundstücke » ist « »r i» eiuer
Entfernung da» mindestens 10 m von dem öffentl . Weg
gestattet.
Uebertretnnge « werden nach § 366 Zffr . 10 des R .-Str .-Ges . Bchs.

mit Geldstrafe bis zu 60 Ml . oder mit Haft bis z« 14 Tage»
bestraft^

Deu 29. Juni 1906.
Stadtsch « lth . Amt:

_
W «» «r.

*) vezügl . der Straffe « innerhalb der Stadt gelte « die Vor¬
schriften v S. Oktob er 1899 _

Atteirfteis Stadt.

Bekanntmachung
betr. das Beercnsammeln in den Stadtwaldungen.

DaS Sammeln von Waldbeeren aller Art in den Stadtwaldungen
ist für Auswärtige nur mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mk. Pro
Person bei OberförsterPfister gelöst werden.

Mit dem Reff dürfen Heidelbeere « vor dem 28 . Juli und
Preiselbeere « vor dem 24 . August weder von Hiesigen , noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Zuwiderhandlungen find strasbar.
Den 28 . Jaui 1906.

Stsrdtf ^htttttz . - Anrt r
Welker.

Altairflers

Starkgebaute

KiMrlkitelMSkil

MklsiitttWße«
in Verschiedene » Größen undmodernster Ausführung empfiehlt
billigst

C . W Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Das beste , solideste ««d dauerhafteste
Fahrrad ist und bleibt ein

Guitzirev-
Fahrrad.

Gritzner-Fahrräder find unübertroffen iu Qua¬
lität , feinster Ausstattung und leichtem Lauf.

Alleiniger Vertreter für Altensteig und Um-
I aeaend

«IvllLus LLÄ .U .sr
Schlosserei und Aahrrad -Reparaturwerkstätte.

Kahrradbeftandteile
sowie feinstes

FahrradOel
^ stets auf Lager.

Der Obige.

Egenhanse « .

Znr Mostbeeeitnng
empfiehlt

Mä Msdss
in verschiedene» Sorte « zu den billigste « Preisen

I . LLerltenbaetz

Hornberg.

Kelrannt
machuug.

Das Gammel « von Wald¬
beere« aller Art in den hiesigen
Gemeinde - und Privatwaldunge » ist
für Auswärtige bei Strafe verböte».

Den 29. Juni 1906.
Gemeinderat.

klMmeMlMIW
LltWtöiß.

Vs8 i. eserimmei ' Wi' k> eml >6
im Oastbok rum „grünen kaum"
ist von bouto LN tägiiob von morAons
9 übr bis absnäs 7 Ilbr Avöllnot.

Osrnur ^ usKaböAslanAtskrospskt
kann auob von bios . Dinvoknorn
Lveoks VorbroitunK nnontAsitiiob
böso^on rvoräou von

Vk . Kieker.

Maurer-
Stetrchaner-
Grdarbrtter-

rve -rkzottsa
hält iu reicher Auswahl vor¬
rätig

Karl Heußtt Uwe.
Gramophoue

und Muftkwevke

8MLMM -LMMM LltWteiZ.
Ois UitAÜsäor äos Sobvar/veaiä -Voroius voräon

biomit 2ll äor KM >5. lull 1906 in Kottweil stattünäoväou

fsst-Vsrssmmlung
krounällobst siugolaäou.

ppOgl ' LMM.
1 . SawstsK , 14. äuli , absnäs 8 Ildr Lankstt in äor liioäsrbalis.
2 . Sonntag , 15. äuli , vorm. ^ /g9 Ilbr Losiobtignng von Rottvsil nnä

ssiuor Ilmgsbnug.
3. . vorm , i/z 11I7br § rubsoboppon im Sonnongaitsn.4 . mittags ^ 1 Ilbr Aittsgosssn in äon vsr-

sobioäsusn Oastböksu.
5- uavbm . 2 llbr ^.bmarsob v. ä . Hoobbrüoko 2.

? iknik im Lollsrsbokvralä
6- absnäs ^/z9 Ilbr gosolligo Ilntorbaltnng im

Sonnvnsaal.
7 - Aontag 16 . äuli , vorm . ^/g9 I7br L.usüug übsr Oauobiogon

naob Sebvonningsn an äio IsookargusUs.

Lnmslänngen rur b'sstvsrsammlunA rvollou sxätsstons bis llonners-
tLg , 5. lull an äsu Lassior , Hrn . üaukwann H . Hsnsslor gsriobtot vsräen.

^ .Itsrrststs , 29 . äuni 1906.
Vtzr Vvrstkmä.

kauft man stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantie bei!
WUlz. Seitz, Uhrmacherin Vf <rlZS*«rfeir<w<Ue«. !

Größte Auswahl iu Regulateure « und Wand - !
Uhren in neuester Ausführung, sowieWeckeraller Art.

LE " Reparatur !« rasch und billig bei ein- ^
jähriger Garantie . ^

Ferner empfehle iu größter Auswahl : ^
Goldene Brosche» , Bouton , Trau - und Steinringe , ^

Herreu - « ud Damrn -Uhrkette» u. s. w . in am. und Silber
jdoublö uuterGarantie für sauberbleibeud . ^

Elektrotechniker
« l t « » st e i g.

WIMM.
können in nächster Zeit iu einem
oder verschiedenen Posten a « S-
geltehr « werden.

Offerte befördert unter Chiffre
k die Exp, ds . Bl.

l t e n st e i g.

mmlki!
samt Bar«

iu der Wolfsgaffe setzt dem Ver¬
kauf ans und kann jeden Tag ein
Kauf mit mir abgeschlossen werden.

G . Kirn , Baugeschäft.

wird vom 2S . Juli bis Anfang
September

zu miete « gesucht.
Offerten an die Red. d. Blattes

erbeten.
Egenhausen.

Rohe «nd frisch gebrannte

> UEZ UM
disuss unübsrtrsffUvkss

In plsoons ru 6/1. 2 .S0 u . I,- .
»slnrlod «ack , Ulm s . v.

Feinste«

gezuckert und ungezuckert

sowie Kindermelst
stets frisch zu haben bei

Lv . Llsris » Conditor.

1

von Mk 1 — bis Mk 1.60
p . Pfund empfiehlt

I . Kaltenbach.

- rn/-

- 7rr^

8e >mLsrwaIkI-

Zpruclsl!
Hissnkrsiss kroäukt ans äsr

soit äabrbunäortsu bolraunton
nnä bsliobtvu äosspbsgusils
(kippoläsanor Sanorveassor) ,
virä als voblbokömmliobos
n . ortrisobsnäos 1?akoigotränk
bostsns omxkobion.

Vortrotor kür Utsnstoignnä
Ilmgobnng:
lobann 8oiinierlö, Karrwoilei '.

ist ein zartes, reines Keficht , rosiges
jugendfrisches Ausseberr . weiß-, sammet
weiche Kaut und blerwend schöner Geint.

Alles dies wird erreicht durch:

Alcikmxfnd-lüikWilch -Srilc
v. Wergrnann ck Ko .» Waöebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 60 Pfg. bei : Apotheker Schiter.

Lssig-
I > I ^xti-note

in b'Iatzons , üboraii viilkommsn,
altbsväkrt , boi

r ». SÄd .1sr
OLr . SuvLlLsrcl jnrra.

benutze nur
„Kropp s Zahnwatte"

(20 0/0 Carvacrolwatte ) ä. Fl . 50 Pfg.
nur echt bei

H W. Ackermann
Zahntechniker und Friseur.

Egenhausen.
AM - Gute

Kacksteinkäse
sowie hochfeine

Schweizerkäse
(Halbemmenthaler)

verkauft zu billigen Preise«
A . U «rttairL »«»H.

Am kjngelrolskn ßod:
Kiib8vk6

^ vsielits-

LZ -rtM

in reicher Answahl.
W . Weker '

sche Aach- «ud
Schreiörvareuhsndlurtg.

Gestorbene.
Sulz : Kronenwirt Röhm, 48 Jahre.
Fichtenberg : Theodor Rock , Kaufmann

und Gemeinderat, 63 Jahre.
Ulm: Oskar Glaß, Privatier , 67 Jahre.

e <5
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